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Liebe Gemeinde, 
für die Zustellung des Gemeindebriefes wird jedes Gemeindeglied ab 18 Jahren erfasst. Deshalb kann 
es sein, dass Sie, wenn in Ihrem Haushalt erwachsene Kinder leben, u.U. mehrere Gemeindebriefe in 
Ihrem Briefkasten vorfinden. Sollten Sie dies nicht wünschen, melden Sie sich bitte im Pfarrbüro.
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GRUSSWORT

Liebe Leserinnen und Leser,

seit Wochen suche ich den Autoschlüssel. Er 
gehört zum Auto meines Mannes, darum suche 
ich noch intensiver. (Falls Sie einen gefunden 
haben, ... ) Noch länger suche ich eine Mit-
schülerin von früher. Ich würde gern Kontakt 
aufnehmen und sie zu einem Treffen einladen. 
Ich suche mal verzweifelt wichtige Papiere, 
mal die passende Bluse. Oft suche ich Krite-
rien für eine Entscheidung oder den geeig-
neten Arzt. Ich suche häufig die richtigen 
Worte. Ja, ich bin oft auf der Suche. Und 
sehr viel Zeit meines Lebens habe ich schon 
mit Suchen zugebracht. Manchmal erfolglos – 
manchmal mit Erfolg. Und meistens bin ich 
dann froh und glücklich. 

Im Redaktionsteam fanden wir, dass die 
Weihnachtsgeschichte ebenfalls eine Such-
geschichte ist. Eine große Suchgeschichte: 
Maria und Josef suchen eine Unterkunft, die 
Hirten suchen Jesus im Stall, die Weisen 
suchen den neugeborenen König anhand des 
Sterns und Herodes sucht nach einem Weg, 
einen potenziellen Konkurrenten umzubringen. 
Doch zuletzt ist die Geburtsgeschichte von 

Jesus eine Such-Geschichte Gottes. Gott sucht 
nicht die Macht der Paläste dieser Welt. Gott 
sucht das Arme, das Übersehene, das Zurück-
gelassene, das Kleine und Unscheinbare. Er 
sucht nach uns Menschen. Er sucht mit dem 
Kommen von Jesus einen Weg zu uns, zu un-
serem Leben und unseren Herzen.

Mit dieser Ausgabe des Gemeindebriefes ma-
chen wir uns auf die Suche nach Weihnachten, 
nach verschiedenen Ereignissen, nach Aktu-
ellem und nach neuen Wegen für die Gemeinde.
Wir hoffen, dass Sie Spannendes und Inter-
essantes finden. Viel Freude beim Lesen.

Verbunden mit dem Wunsch, dass Sie an die-
sem Weihnachtsfest finden, was Sie für sich 
und Ihre Lieben suchen, wünsche ich Ihnen 
eine friedliche, frohe und gesegnete Weih-
nachtszeit und einen guten Eintritt in ein 
gesundes und erfülltes Jahr 2024. 

Herzlich, Ihre Pfarrerin Herzlich, Ihre Pfarrerin 
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ANDACHT

An(ge)dacht

Was ist der Advent für eine Zeit? Für gewöhn-
lich sagt man eine Zeit des Wartens oder der 
Vorbereitung und Vorfreude oder eine Zeit 
der Besinnung. Aber: Eine Zeit der Suche? Ich 
denke, das kann man so sagen: Der Advent 
ist auch eine Zeit der Suche. Das fängt schon 
im ganz Kleinen jeden Morgen an (Wo ist 
denn das heutige Türchen?), kann aber auch 
durchaus anstrengender werden (Was ist das 
richtige Geschenk – und wo bekomme ich es? 
Wo finde ich Ruhe in dieser trubeligen Zeit?). 
Doch nicht nur diese alltäglichen Suchen be-
gleiten uns durch die Adventszeit, etwa die 
Suche nach Geborgenheit und die Suche nach 
Sinn – für uns Christinnen und Christen ist 
das eng verbunden mit der Suche nach Gott. 
Und in diesem Jahr ist es ganz besonders die 
Suche nach dem Friedensfürsten, die uns be-
wegt: Wo ist er, wann wird er endlich sein 
Friedensreich hier aufbauen?

Auf die Suche zu gehen ist manchmal mit 
Spaß und Spannung verbunden, das kennen 
wir von Ostern. Aber wenn eine Suche zu 
lange dauert und man nichts findet, dann 
ist sie frustrierend; dann verliert man nicht 
nur die Lust an der Suche, sondern oft auch 
den Sinn der Suche, weil es den Anschein 
hat, dass man gar nichts finden kann.

Aus der Bibel fällt mir zuerst immer das Jesus-
wort ein: „Wer sucht, der wird finden.“ (Mt 7,8). 
Eigentlich ein sehr schönes Wort, das die 
Suche in ein hoffnungsvolles Licht taucht. 
Aber sagen Sie so etwas einmal einem ge-
stressten Passanten, der am Vormittag von 
Heiligabend noch schnell die Weihnachtsge-
schenke für die Familie zusammensucht… 
Ganz so einfach ist es eben nicht immer, die 
Worte Jesu lassen sich nicht auf alles an-
wenden. Insbesondere für Menschen, die 
seit langem auf der Suche sind, nach dem 
richtigen Job, nach der Liebe ihres Lebens 
oder eben nach einem Ort, an dem sie sicher 

leben können. Für diese Menschen kann es 
dann sogar zynisch klingen, wenn man ihnen 
entgegenhält: Wer sucht, der wird finden.

Jesus sagt diesen Satz von Gott: Gott will 
sich finden lassen, die Suche nach Gott ist 
nie vergeblich – auch wenn er in Teilen immer 
vor uns verborgen sein wird. Aber das macht 
die Suche nicht frustrierend, denn wir müssen 
nicht alles von Gott erkennen. Es genügt, 
seine Liebe zu finden und die versteckt er 
nicht vor uns. Häufiger sind es die vielen 
Dinge in unserer Welt, die unsere Sicht auf 
Gott und seine Liebe verdecken – vor allem 
angesichts der vielen schlechten Nachrichten 
aus aller Welt, die auf uns einströmen.

Vielleicht kann das eine kleine Such-Heraus-
forderung für uns alle im Advent sein: Lassen 
Sie uns gemeinsam auf die Suche gehen, nach 
den guten, gesegneten Momenten im Leben, 
nach den Spuren Gottes, die er in unserer 
Welt hinterlässt, nach den kleinen Friedens-
zeichen hier und dort. Sie werden sehen, dass 
es hier stimmt: Wer sucht, der wird finden. 
  
Jonas Frank
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VORSTELLUNG

Wir haben gefunden

Grüß Gott liebe Gemeinde, 

vielleicht sind Sie mir bereits im Gottesdienst 
oder im Ort begegnet: Mein Name ist Jonas 
Frank und ich bin seit September als Pfarrer 
in Rutesheim, im Heuweg und in Perouse 
unterwegs.

Geboren in Stuttgart, bin ich selbst in einer 
Pfarrersfamilie aufgewachsen. Durch die Er-
fahrungen in der Jugendarbeit wollte ich dann 
auch diesen Beruf ergreifen. So studierte ich 
Theologie, erst in Neuendettelsau, dann in 
Tübingen und Göttingen. Das Studium be-
geisterte mich sehr, insbesondere die Kirchen-
geschichte, und so begann ich nach dem 
Examen eine Doktorarbeit in Tübingen, in der 
ich Gnade und Rechtfertigung in mittelalter-
lichen Römerbriefauslegungen untersuchte.

2019 kam ich ins Vikariat nach Ludwigsburg, 
wo ich eine schöne Ausbildungszeit hatte, die 
leider etwas von der Pandemie überschattet 
wurde. Vergangenes Jahr war ich dann fertig 

und kam auf meine 
erste Pfarrstelle 
als Springer im 
Kirchenbezirk 
Böblingen. Um 
meine Disserta-
tion abzuschlie-
ßen, ließ ich mich 
dann aber ein 
Jahr beurlauben.

Nun bin ich wieder 
im Pfarramt, und 
ich bin sehr froh, hierhergekommen zu sein. 
Ich bin nun bei der Dekanin als Pfarrer zur 
Dienstaushilfe mit 50% und von ihr zu den 
drei Gemeinden geschickt worden. Nach wie 
vor wohne ich in Böblingen, mit meiner Frau 
Kathleen, die in Renningen Lehrerin ist. Ich 
freue mich sehr darauf, die Gemeinden und 
Sie kennenzulernen!

Ihr Pfarrer Jonas Frank

Hallo, 

ich heiße Lisabeth 
Frick, bin 30 Jahre 
alt und seit No-
vember als Mesne-
rin in der Johan-
neskirche tätig. In 
Rutesheim wohne 
ich schon immer, 
daher bin ich auch 
in der Kirchenge-

meinde und dem CVJM vor Ort beheimatet.
Einige kennen mich vielleicht aus der Jung-

schararbeit, dem „7vor7“ oder als Besucherin 
des sonntäglichen Gottesdienstes.

Aktuell bin ich mit meinem 11 Monate alten 
Sohn in Elternzeit und freue mich schon sehr 
darauf nebenher nun das Amt als Mesnerin 
ausüben zu dürfen.

Ich bin gespannt auf Begegnungen mit Ihnen 
und euch.

Lisabeth (gerne auch Lisi)
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Liebe Gemeinde, 

als Kirchengemeinderat beschäftigten uns 
im vergangenen Jahr zwei Themen, die viel 
Zeit in Anspruch nahmen. 

Zum Einen gab es gemeinsam mit Perouse 
und der Thomaskirche einen Prozess der Ge-
meindeberatung. Im Sommer haben wir ent-
schieden, dass wir diesen Prozess intensi-
vieren wollen und dass wir zu einer 
Entscheidung kommen müssen, ob die drei 
Rutesheimer evangelischen Kirchen fusionie-
ren oder in einem Gesamtkirchengemeinderat 
oder in einem Verbundkirchengemeinderat 
zukünftig zusammen arbeiten werden oder 
weiterhin selbständig bleiben. Fakt ist, dass 
die Kirchenaustritte weiter zu nehmen. Die 
Vorausschau des Oberkirchenrats für 2030 
deutet an, dass es dann nur noch 1½ Pfarr-
stellen für die drei Rutesheimer Kirchenge-
meinden geben wird. Die Aufgaben in der 
Zukunft zu stemmen, wird nur durch eine 
neue Zusammenarbeit möglich sein. Aufgaben 
wie Konfirmandenarbeit, Jugendarbeit oder 
Familienarbeit erfordern ein hohes Engage-
ment. Die Stelle einer Diakonin oder eines 
Diakons, die wir selber finanzieren, bekommt 
eine noch höhere Priorität als in den ver-
gangenen Jahren. 

Zum Anderen: Bei der Flächenberechnung für 
ein Gemeindehaus geht der Oberkirchenrat 
bereits von den Gesamtflächen aller drei 
Kirchengemeinden aus. Gemeindehäuser, dazu 
zählt auch unser Kirchsaal, Pfarrhäuser und 
Kirchen werden gemeinsam betrachtet. 

Im Juni gab es einen Informationsabend 
zum Stand bezüglich der Renovierung oder 
des Neubaus eines Gemeindehauses, zu dem 

43 Gemeindemitglieder kamen. Auch bezüglich 
der Gebäude müssen wir zukünftig gemeinsam 
denken. Und vielleicht bekommt das Thema 
Gemeindezentrum eine neue Dimension.

Am 14. September trafen sich alle Kirchen-
gemeinderäte der drei evangelischen Ge-
meinden, um von Dekanin Waldbaur über die 
Möglichkeiten eines zukünftigen Miteinander 
informiert zu werden. Die richtigen Ent-
scheidungen zu treffen, ist nicht einfach. 
Die Diskussionen werden sich in einem Prozess 
über mehrere Monate hinziehen. Wir bitten 
Gott um Weisheit, gute Entscheidungen für 
unsere Gemeinden zu treffen. 

Was wollen wir bewahren? Was wollen wir 
anstoßen? 
Darauf haben wir die Sitzung im Oktober 
verwendet.  Wir haben viele positive Dinge 
in unserer Gemeinde, die wir erhalten und 
weiter zum Blühen bringen wollen. Lebendige 
Gottesdienste, viele junge Familien, die sich 
engagieren und viele Helfer, die sich mit 
ihren Gaben, auch zum Beispiel beim Aus-
tragen des Gemeindebriefs einbringen. Dafür 
sind wir sehr dankbar. Wir wollen als Kirchen-
gemeinderat „Ermöglicher“ sein, wenn Men-
schen mit neuen Ideen etwas umsetzen 
wollen. Und wir sind zuversichtlich, dass 
Glaube und Gemeinschaft in unserer Kirche 
weiter wachsen wird. Wir haben einen leben-
digen Herrn. So wie Alexander Garth im März 
in seinem Vortrag gesagt hat: „Das Beste 
kommt noch!“ Die Kirche Jesu Christi hat 
Zukunft.

Herzliche Grüße,
Frieder Bolay

Auf der Suche nach dem richtigen Weg für die Gemeinde
Bericht aus dem Kirchengemeinderat

AUS DEM KIRCHENGEMEINDERAT
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… nach Lösungen in einem Konflikt

Ja, wir haben einen Konflikt: Von aktuell 
20 Pfarrstellen in unserem Kirchenbezirk 

bleiben uns bis 2030 noch 12,5 Pfarrstellen! 
Die Reduzierung ist notwendig, weil es in 
Zukunft weniger Pfarrerinnen und Pfarrer 
geben wird, die Anzahl der Kirchengemein-
deglieder zurück geht und damit auch die 
Finanzkraft der Landeskirche sinkt. In dieser 
Situation wird eine gerechte Verteilung der 
Pfarrstellen angestrebt. Dazu gilt es Lösungen 
zu finden.

Es wird Veränderungen geben, von denen 
alle Kirchengemeinden betroffen sind. Das 
bedeutet auch auf manches Gewohnte und 
Liebgewordene verzichten zu müssen. Wenn 
man zum Beispiel bedenkt, dass in unserem 
Kirchenbezirk 22 Kirchengebäude stehen, 
wird klar, dass in Zukunft nicht mehr in jeder 
Kirche jeden Sonntag Gottesdienst gefeiert 
werden kann. 

Es braucht praktikable Lösungen, damit die 
uns verbleibenden Pfarrerinnen und Pfarrer 
ihrem eigentlichen Auftrag - Seelsorge und 
Verkündigung - gerecht werden können. 

Da stellen sich Fragen wie:

	 • �Was ist wesentlich und unverzichtbar?

	 • �Wie wichtig ist es mir, in „meiner“ Kirche 
Gottesdienst zu feiern oder kann ich mir 
auch vorstellen gelegentlich in einen 
Nachbarort zu gehen?

	 • �Können wir uns vorstellen, mit anderen 
Kirchengemeinden zu fusionieren, damit 
die Verwaltungsarbeit reduziert werden 
kann? 

	 • �Wie setzen wir unsere finanziellen Res-
sourcen in Zukunft sinnvoll ein?

Wir haben die Möglichkeit diesen, natürlich 
sehr schwierigen, Prozess selbst mit zu ge-
stalten. Deshalb hat die Bezirkssynode im 
vergangenen Jahr den „Pfarrplan Sonderaus-
schuss“ gebildet. In diesem Ausschuss ist 
jede Kirchengemeinde mit einem Mitglied 
vertreten. Dieser Ausschuss hat sich schon 
mehrmals getroffen um Lösungen zu erar-
beiten. Daneben gab es noch viele Treffen 
und Gespräche innerhalb der drei Teilgebiete 
und den einzelnen Kirchengemeinderäten. 
Die Kirchengemeinden Rutesheim Johannes-
kirche, Thomaskirche, Perouse, Weissach, 
Flacht, Heimsheim, Friolzheim, Mönsheim 
und Wimsheim bilden ein Teilgebiet. Nach dem 
aktuellen Stand werden wir in diesem Teilge-
biet bis 2030 noch 4,5 Pfarrstellen haben. 
Das bedeutet dann voraussichtlich 1,5 Pfarr-
stellen für die Kirchengemeinden Johannes-
kirche, Thomaskirche und Perouse. Damit 
wird klar, dass dies ohne eine zukünftige 
engere Zusammenarbeit nicht realisierbar ist. 
Wie dies konkret aussehen kann, ist momentan 
ein wichtiges Thema im Kirchengemeinderat.

Die Bezirkssynode hat bis zu ihrer Sitzung im 
März 2024 Zeit, eine Konzeption vorzubereiten. 
Im Herbst 2024 wird dann die Landessynode 
über diese Vorschläge beraten. 
Wir werden diesen Konflikt jedenfalls nicht 
lösen, wenn jeder nur auf den eigenen Vor-
teil schaut. Wir müssen aufeinander zugehen, 
um miteinander eine gute Lösung zu finden. 
Dass sich dies in der Theorie gut anhört, 
aber in der Praxis oft sehr schwer ist, sehen 
wir fast täglich in den Nachrichten. 

Elsbeth Duppel

AUF DER SUCHE…
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„Am Ende eines jeden Tages wünsche ich dir 
ein Kissen unterm Kopf“, so gab es mir ein 
Kletterfreund mit auf meinen Pilgerweg. 
Wie sehr ich mich nach der Erfüllung dieses 
Wunsches einmal sehnen würde, ahnte ich zu 
diesem Zeitpunkt noch nicht. Im März 2020 
war ich auf dem Camino del Norte, einer 
nördlichen Route des Jakobsweges, unter-
wegs. Es war der 5. Tag meiner Pilgerreise. 
Die Nachrichten waren beunruhigend, Covid 
kam näher und Pilger berichteten von ge-
schlossenen Herbergen und einem bevor-
stehenden Lockdown. Nach 38 gelaufenen 
Kilometern, hatte ich deshalb immer noch 
keinen Übernachtungsplatz. Einige Telefo-
nate später, nach einer längeren Busfahrt 
und dem einstündigen Kampf mit dem 
Check-in Automat eines Apartmenthotels in 
Laredo, konnte ich sehr müde um 22:00 Uhr 
endlich das erhoffte Kissen unter meinen 
Kopf spüren. Leider musste ich am nächsten 

Tag zurück nach Deutschland fliegen. Der 
Lockdown hatte meine erste Pilgerreise ab-
rupt beendet. Von 850 km war ich „nur“ 
150 km gepilgert.

Im Sommer 2021 konnte ich mich erneut für 
zwei Wochen auf den Camino de Santiago, 
den Jakobsweg, begeben. Pilger nennen den 

… nach einem Kissen

AUF DER SUCHE…
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Jakobsweg einfach nur Camino (spanisch: 
Weg). Ein Hospitalero (Herbergsvater) sagte 
mir: „Den Camino gehst du einmal, vielleicht 
auch zweimal. Dann kommst du nicht mehr 
oder du gehst ihn ein drittes, viertes, fünf-
tes, sechstes…Mal. Er hat Recht, es ist wie 
ein innerlicher Ruf, der Camino lässt einen 
nicht los, als würde er dich suchen.

Meine Motive zu pilgern waren unterschiedlich. 
2020 war ich auf der Suche nach einer sinn-
vollen Überbrückung zwischen zwei Arbeits-
stellen auf das Pilgern gekommen, ich hatte 
schon einiges davon gehört und war neugierig. 
Dieses Jahr benötigte ich dringend einen 
beruflichen Abstand, um den Kopf frei zu 
bekommen und suchte dabei eine körperliche 
Herausforderung. Und ich wollte endlich am 
Ziel ankommen: Santiago de Compostela.

Eine Pilgerreise beginnt meistens mit der 
Suche nach dem leichtesten Rucksackinhalt 
und stabilen, schmerzfreien Schuhen. Auf 
dem Camino suchen Pilger die gelben Pfeile 
oder Jakobsmuscheln die auf dem Weg die 
Richtung zeigen, sie suchen nach der Stempel-
stelle für einen schönen Stempel im Pilger-
ausweis und an kalten Tagen den wärmsten 
Platz in der Herberge. Ein Geschenk sind die 
vielen unterschiedlichen Menschen denen man 
begegnet. So traf ich dieses Jahr Santiago 
(spanisch für Jakob) und wir pilgerten drei 
Tage durch Galizien, bevor er wieder zurück 
in seine Heimat Sevilla musste. An einem 
regnerischen Tag sahen wir oberhalb von  
Vilanova de Lourenzà, unserem Etappenziel, 
die schöne Kirchturmspitze des Klosters San 
Salvador die Ortsmitte überragen. Wir über-
legten gerade, ob die Kirche wohl geöffnet 
sei, da kam uns ein Mann auf dem einsamen 
Wiesenpfad entgegen. Santiago sprach ihn 
an, fragte nach der Klosterkirche, da zieht 
der Mann plötzlich einen Schlüssel aus seiner 
Hosentasche. „Zufällig“ von der Kirche, er 
ist der Mesner und später am Abend gab er 
uns eine private Führung durch das Kirchen-

gebäude. Einer von vielen unvergesslichen 
Pilgermomenten.

Wochen später sah ich im mittelalterlichen 
Burgos zwei Pilger aus Südkorea in ein win-
ziges Lebensmittellädchen verschwinden. Erst 
da fiel mir ein kleiner bunter Lampion mit 
asiatischen Schriftzeichen oberhalb der Ein-
gangstür auf. Ich hatte das im Trubel der 
Gässchen übersehen. Die beiden Südkoreaner 
nicht, denn sie hatten danach gesucht.

Für mich ist der Camino vergleichbar mit  
einem Lebensweg. Gott lässt sich finden, 
wenn man ihn von Herzen sucht, so sagt er. 
Auf dem Camino suchst du und du kannst 
gleichzeitig manches finden: Eine Idee für 
dein weiteres Leben, Freundschaft, Ruhe und 
Sinn. Der Weg birgt auch Überraschungen, 
du lernst Menschen kennen die zum Engel 
für dich werden, aber manche verlierst du 
auch. Trostlose und öde Zeiten/ Wegstrecken 
gibt es nicht nur auf dem Camino. Santiago 
hat mir auf schwierigeren Wegstrecken gern 

AUF DER SUCHE…
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zugerufen: „Animo, Manuela, animo!“. Das 
heißt so viel wie: „Komm schon, du schaffst 
das, weiter geht ś!“ Bis ich in Santiago de 
Compostela ankam, habe ich dieses Animo 
innerlich oft gehört. In diesem Sinn ist auch 
Gott für mich ein Wegbegleiter und einer der 
sich immer wieder an die Wegstrecke stellt, 
wenn ich ihn aus den Augen verloren habe 
und er ist schlicht selbst der Weg. Ich gehöre 
auf jeden Fall zu der Kategorie, die der Camino 
nicht mehr loslässt, der Pilgervirus hat mich 
gepackt. Und sobald ich wieder Zeit und 
Möglichkeit habe, werde ich mich auf die 
spannende Reise des Suchen und Findens  
begeben.

Manuela Wirkner

AUF DER SUCHE…
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… nach SEINER Ruhe

Auf der Suche nach einem passenden Lied 
bin ich bei einem meiner Lieblingslieder 

gelandet. Die ganz starke Botschaft dieses 
Liedes von der Ruhe in Gott schafft es immer 
wieder neu, mein „aufgewühltes Meer“ (meine 
Seele in mir) zu beruhigen und mich zu seiner 
Ruhe finden zu lassen. Hier abgedruckt finden 
Sie Refrain und erste Strophe, das ganze Lied 
kann unter dem abgedruckten QR-Code ange-
hört werden. 

Herr, ich suche deine Ruhe…
Viele sind zurzeit wieder auf der Suche nach 
Ruhe. Bloß wo findet man diese? Zwischen dem 
ganzen Weihnachtstrubel, dem Geschenke-
kaufen, den Weihnachtssongs in Dauerschleife 
und der ganzen Vorbereitung für die Festtage?

 … fern vom Getöse dieser Welt! …
Im Getöse dieser Welt ist es schwierig, echte 
Ruhe zu finden. Die Welt bietet uns immer 
Neues, um uns nicht zur Ruhe kommen zu 
lassen. Das muss auch nicht immer mit lautem 
Getöse einhergehen, oft hält uns schon das 
leise „Pling“ des Handys davon ab, Ruhe zu 
finden.

 … Ich hör jetzt auf mit allem, was ich tue […]
Wie erleichternd kann es da sein, einfach mal 
alles liegen zu lassen. Mit allem aufzuhören. 
Alles wegzulegen. Das Handy stumm zu 
schalten.

 … Führe du mein Innerstes zur Ruhe.
Aber auch wenn wir versuchen, zur Ruhe zu 
kommen, so kreisen in unserem Inneren doch 
immer wieder aufs Neue die Gedanken über 
die bevorstehenden Feiertage, die Familien-
besuche oder die letzten Geschenke. Allein 
kommen wir oft nicht zur Ruhe. 
ER aber kann uns zur Ruhe führen. 
Zu SEINER Ruhe. 
Wenn wir darum bitten.

Wolfgang Ulmer

Vers 1
Herr, ich suche deine Ruhe
fern vom Getöse dieser Welt!
Ich hör jetzt auf mit allem, was ich tue
und tu‘ das eine, das im Leben zählt.
Ich geh‘ im Geist jetzt vor dir auf die Knie
und höre auf die Stimme meines Herrn.
Führe du mein Innerstes zur Ruhe
und lass dein Feuer meine Hast verzehrn!

Chorus
Du bist ein starker Turm,
du bist das Auge im Sturm.
Du sprichst zum aufgewühlten Meer
meiner Seele in mir, Herr,
Friede mit dir, Friede mit dir!
Du bist ein starker Turm, du bist das Auge 
im Sturm.
Du sprichst zum aufgewühlten Meer
meiner Seele in mir, Herr,
Friede mit dir, Friede mit dir.

https://youtu.be/wVB8GAPUXdU

Starker Turm – Auge im SturmStarker Turm – Auge im Sturm
Martin Pepper

AUF DER SUCHE…
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Am Jugendsonntag wurde unser neuer 
Konfirmandenjahrgang vorgestellt. 34 

Jugendliche haben sich zum diesjährigen Kon-
firmandenunterricht angemeldet und machen 
sich auf die Suche nach den Fragen rund um 
Gott, den christlichen Glauben, Leben und 
Tod, Prioritäten im Leben und was es mit der 
Kirche so auf sich hat. Die Konfirmandinnen 
und Konfirmanden werden in diesem Schuljahr 
begleitet von Pfarrerin Elisabeth Berner und 
Diakonin Elisa Schüle. Die beiden haben sich 
bei der Konfi-Vorstellung auch auf die Suche 
gemacht nach Eigenschaftswörtern, denen 
sich die Jugendlichen zuordnen mussten:

Diese Eigenschaftswörter sollten zunächst 
einmal die Konfis beschreiben. Aber wir hoffen, 
dass davon auch etwas spürbar wird im Unter-
richt: dass es kreativ wird haben die Konfis 
schon erlebt, als wir die Kirche erkundet und 
unser Konfibuch gebastelt haben. Wir wün-
schen uns Neugier auf die wichtigen Fragen 
des Lebens, es soll fair zugehen in unserer 
Gemeinschaft und da jeder den Konfiunter-
richt etwas anders gestaltet, wird sowohl 
Altbewährtes als auch Innovatives seinen 
Platz finden.

Wir sind sehr gespannt auf die jungen Men-
schen und freuen uns, wenn Sie als Gemeinde 
die Arbeit begleiten – sei es durch Gebet, 
finanzielle Unterstützung oder ein freund-
liches Willkommen der Konfis, dort wo sie 
auftauchen in der Gemeinde.

Elisabeth Berner

Konfis auf der Suche

K wie kreativ
O wie ordnungsliebend
N wie neugierig
F wie fair
I wie innovativ

AUF DER SUCHE…
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... nach „as you are“

In den Herbstferien fand die diesjährige 
Konfifreizeit erstmals im Freizeitheim 

Münchsteinach (welches dem CVJM Würzburg 
gehört) statt. Mit einem großen Team von 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern sind wir 
mit 33 Konfirmandinnen und Konfirmanden 
dorthin gefahren. Für den Bericht haben wir 
die Konfis selbst befragt. Sie berichten:

Am Samstag sind wir schon um 8 Uhr in 
Rutes heim losgefahren. Nach einer langen 
Busfahrt gab es direkt eine coole Teil-
nehmer-Mitarbeiter-Challenge zum Kennen-
lernen, bei der wir in Teams aufgeteilt waren 
und verschiedene Spiele gespielt haben. Na-
türlich haben die Mitarbeiter gewonnen. 
Am Abend haben wir mit unserem Freizeit-
thema „As you are“ angefangen und uns 
Gedanken darüber gemacht, wer WIR sind.

Nach einem nicht allzu erholsamen Schlaf 
wurden wir von Mitarbeitern geweckt. An die-

sem Vormittag widmeten wir uns der nächsten 
„As you are“-Einheit und der Frage, wer JESUS
war und für uns ist. Am Nachmittag sind wir 
zu einem Geländespiel übergegangen. Abends 
fand in der Sporthalle des nahegelegenen 
Ortes ein Völkerballturnier statt. Nachdem wir 
im Café noch Sandwiches gegessen haben, 
war auch der nächste Tag schon wieder vorbei.

Am Montag ging es schon relativ früh zu 
einem Ausflug nach Nürnberg. Als erstes 
ging es zum Reichsparteitagsgelände, wo wir 
eine Führung bekommen haben und nach der 
Führung hatten wir ca. zwei Stunden freie 
Zeit in Nürnberg, konnten dort ins CVJM Café 
gehen, zur Burg wandern oder eine Kirche 
besichtigen. Am Abend haben wir einen 
ruhigeren Abend erlebt und haben uns auf 
eine Lichterspur begeben. Bei der Lichter-
spur gab es Stationen, bei denen wir unseren 
Glauben gestärkt haben. Abschließend haben 
wir das Abendmahl gefeiert. Im abendlichen 
Café gab es dann noch Crepes.

Dienstags haben wir nach dem Frühstück in 
unseren Häusergruppen mit unseren Mitar-
beitern einen Bibeltext gelesen und gemein-
sam über den Text gesprochen. In der inhalt-
lichen Einheit ging es darum, wie GOTT ist. 
Wir gestalteten bei den Einheiten übrigens 
je einen Papphocker zum Thema. Am Nach-
mittag gab es fünf verschiedene Workshops 
zum Basteln oder Sport machen als Angebote. 
Ein Workshop war ein Ausflug in eine Ein-
richtung für Menschen mit Behinderung.  
Der letzte volle Tag wurde von einem tollen 
Casinoabend beendet.

Nach dem Packen haben wir am Mittwoch 
noch einen Werkstattgottesdienst zum Thema 

„Wertvoll“ rund um das Gleichnis vom „Schatz 
im Acker“ gestaltet, den wir komplett selbst 
gestalten durften.

AUF DER SUCHE…



Über die ganze Freizeit hat uns unsere ehren-
amtliche Küche mit leckerem Essen versorgt. 
Außerdem haben wir auch viel über unseren 
Glauben gelernt.

Bericht: Lorenz Köttensdorfer, Fabian Haag, 
Ben Schenk und Benjamin Becker. Redigiert 
von E. Berner

Was du finden willst, suche an 

seinem Platz; dich in dir selbst, 

die Welt in der Welt, Gott in Gott. 

Such alles mit dem dazu bestimmten 

Organ: die Welt mit dem Lichte 

des Verstandes, den Geist mit dem 

Lichte der Vernunft, Gott mit dem 

Lichte des Glaubens.    

Johannes Amos Comenius (1592 - 1670), 

tschechischer Theologe und Pädagoge

AUF DER SUCHE…
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… nach Familienzeit

Am 15. Oktober fand in und rund um die  
Johanneskirche ein Tag für Familien statt. 

Los ging es um 11 Uhr mit einer Willkommens-
zeit. Die Familien wurden begrüßt und hatten 
kurz Zeit anzukommen und alles auf sich  
wirken zu lassen. Um 11.30 Uhr startete 
dann der Familiengottesdienst zum Thema 

„Mutig“ in der Kirche, der aus Esslingen über-
tragen wurde. Im Anschluss gab es verschie-
dene Angebote zum Basteln, Experimentieren 
und Austoben. Auch für gutes Essen war ge-
sorgt: Der italienische Elternverein hat Pizza-
stücke verkauft und sogar den Erlös an die 
Kirchengemeinde gespendet. Die Konfirman-
den haben HotDogs verkauft und bekommen 
den Erlös in ihre Konfikasse. Von den Land-
frauen gab es Muffins, Kuchen und Waffeln. 
Also für jeden Geschmack etwas dabei.

Das Wetter hat an diesem Tag leider nicht ganz 
so mitgemacht wie wir uns das gewünscht 
haben. Deshalb mussten wir ein bisschen 
improvisieren und einige Stationen aufgrund 
von Regen in die Kirche verlegen und andere 
Stationen zwischendurch pausieren. Einige 
Familien haben sich von dem Wetter aber 
trotzdem nicht abschrecken lassen und waren 

bis zum Schluss dabei. Es gab Angebote zum 
Toben: Hüpfburg, Kettcar-Rennen und kreative 
Stationen: Armbänder basteln, Löwenmagnete 
basteln, Tattoos bekommen, Boote bauen.

Am Ende gab es noch einen gemeinsamen 
Abschluss in der Kirche mit Bilderrückblick 
vom Tag, Tanz einer Jungschargruppe, Sieger
ehrung des Kettcar- Rennens und einem ge-
meinsamen Segenslied.

Insgesamt war es sehr bunt, laut und lebendig. 
Ein sehr gelungener Familientag!

An dieser Stelle möchte ich mich nochmals 
bei allen Mitarbeitenden bedanken, die diesen 
Tag durch ihre Hilfe möglich gemacht haben!

Der Familientag war meine letzte Aktion in 
Rutesheim. Mein Mann und ich werden ab 
November bei der Offensive Junger Christen 
in Reichelsheim leben und arbeiten. Ich freue 
mich auf mein neues und abwechslungsreiches 
Arbeitsfeld und wünsche der Kirchengemeinde 
weiterhin Gottes reichen Segen!

Tabea Fliedner

AUF DER SUCHE…



17

AUF DER SUCHE…



18

34. Männerradtour 
 „Bad Bergzabern – Südpfalz“ 

Bei „unschlüssigem“ Wetter nahmen wir an 
Fronleichnam die Strecke von Rutesheim 
nach Bad Bergzabern in der Südpfalz unter 
die Räder.

Frieder Bolay stellte uns ein Begleitfahrzeug 
zur Verfügung, in dem wir unser Gepäck und 
die Getränke für unterwegs transportieren 
konnten.

Bis Pforzheim ging es über welliges Terrain, 
dann weiter über Königsbach entlang der 
Pfinz nach Karlsruhe. Am Schloss legten wir 
unsere Mittagspause ein. 

Über den Rhein und durch den Bienwald war 
die Strecke bis zu der sehr schönen und mo-
dernen Südpfalz-Jugendherberge in Bad 

Bergzabern mühelos zu bewältigen. Von der 
Jugendherberge aus hatten wir eine herrliche 
Aussicht auf die Kurstadt und über die Rhein-
ebene bis zum Schwarzwald. Nach einem 
hervorragenden 4-Gänge-Abendessen saßen 
wir gemütlich zusammen und ließen den 
Rest des Tages entspannt ausklingen. 

Gestärkt durch ein reichhaltiges Frühstücks-
buffet und mit einem Lunchpaket ausge-
stattet starteten wir am Freitagmorgen die 
Tour durch die Südpfalz.  Ziel unserer ersten 
Etappe war Schweigen-Rechtenbach mit dem 
Deutschen Weintor. Es gilt als eines der 
Wahrzeichen der Pfalz und markiert den 
südlichen Beginn der deutschen Weinstraße. 

Danach besuchten wir die kleine elsässische 
Stadt Wissembourg. Die Stadt liegt an der 
Lauter, direkt an der deutsch-französischen 
Grenze. Wir konnten die schöne Altstadt 

… nach dem Weg

AUF DER SUCHE…
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mit der Klosterkirche St. Peter und Paul be-
sichtigen. 

Entlang der Lauter führte unser Weg über 
Nothweiler hinauf zum Gimbelhof. Von dort 
hatten wir einen wunderbaren Blick auf die 
Ruine von Fleckenstein. Nach rasanter Ab-
fahrt gelangten wir über Bundenthal nach 
Erlenbach, wo wir im denkmalgeschützten 
4-Seitenhof „Hedwighaus“ rasteten. Den 
Abend verbrachten wir gechillt beim Singen 
mit Gitarrenbegleitung.

Die zweite Rundtour führte uns durch das 
Dahner Felsenland mit einem Halt an der 
Burg Berwartstein. Mancher Radler nahm ein 
Bad im nahegelegenen Seehofweiher, die 
meisten bewunderten aber die inmitten einer 
grandiosen Landschaft gelegene mittelalter-
liche Felsenburg, die als einzige im Wasgau 
noch bewohnt ist.

Vorbei an der Burgruine Drachenfels und an 
roten und gelben Buntsandsteinfelsen er-
reichten wir den Luftkurort Dahn, dem „Herz 
des Dahner Felsenlandes“.

Nach der Mittagspause kamen wir am Teufels-
tisch vorbei, einem der markantesten Felsen 
in der Pfalz. Der Streckenverlauf führte uns 
dann weiter über Hauenstein zur romantischen 
Stauferstadt Annweiler am Trifels.

Ein langer Anstieg war zu bewältigen, um 
dann nach einer steilen Abfahrt wieder ins 
Bad Berg zabener Land zu gelangen. Über die 

„sanften Hügel“ der Weinberge am Rande des 
Rheintals und schöne Winzerdörfer erreichten 
wir am Spätnachmittag wieder die Juhe. 

Abends schauten wir dann in gemütlicher 
Runde das Fußball-Champions-League-Finale 
an.

Nach einem ausgiebigen Frühstück starteten 
wir am Sonntagmorgen unsere Heimfahrt. 

Von Karlsruhe auf steiniger Piste hinauf 
nach Pforzheim, nochmal durchs Enztal über 
den Hagenschieß; dann war die 34. Radtour 
Geschichte. 

Unsere Männerradtour 2023 stand - 
wie die 33 vorherigen - für
 •  gute Gemeinschaft
 •  offene Ohren, ehrliche Gespräche
 •  tägliche geistliche Impulse
 •  öffnen der Sinne  
 •  Hilfsbereitschaft
 •  Freude und Spaß
 •  viel zum Lachen und Abschalten
 •  geteiltes Leid am Berg
 •  fremde Orte erkunden
 •  technische Hilfe bei Pannen
 •  gute Kameradschaft
 •  fröhliche Abende, aber auch freie Zeit
 •  freundliche Menschen kennenlernen
 •  Rücksichtnahme und Zeichensprache beim 

Kolonnenfahren auf den Wegen und im 
Straßenverkehr

 •  Begegnungen mit fremden Menschen auf 
der Fahrt

 •  alle kommen mit, keiner bleibt zurück; 
gemeinsame Abfahrt und gemeinsame 
Ankunft

 •  Fahrrad mit oder ohne elektrische Unter-
stützung

 … nebenbei haben 5 E-Biker und 13 Bio-Biker 
in 4 Tagen ca. 350 km zurückgelegt, 2.890 
Höhenmeter erklommen und sich der herr-
lichen Pfälzer Landschaft erfreut.

Helmut Knoll und Jürgen Gehrke  

Suche nicht nach Fehlern, 

suche nach Lösungen.   

Henry Ford

AUF DER SUCHE…
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… nach Wissenswertem aus der Kirche

Kirchentag in Nürnberg (07.06. – 11.06.23)
Nach 44 Jahren fand in Nürnberg erneut 

ein Deutscher Evangelischer Kirchentag 
(DEKT) statt. Zusammen mit ca. 70.000 
Dauerteilnehmern und unter dem Leitwort 
 „Jetzt ist die Zeit“ besuchten wir den 38. 
DEKT mit seinen rund 2.000 Veranstaltungen 
(wo gibt es sonst das Schild „Kirche über-

füllt“…), in denen eine Vielfalt von Themen 
zum Zuhören, Austausch, Diskutieren und 
Horizonterweiterung einlud. Gottesdienste, 
Konzerte und Bibelarbeiten und besonders 
auch oft überraschende Begegnungen und 
tiefe Gespräche hatten ihre „Zeit“. Wer 
mehr erfahren will, gerne im persönlichen 
Gespräch nachfragen oder in der ARD-Media-
thek das Stichwort „Kirchentag“ eingeben.

In zwei Jahren wird der nächste DEKT in 
Hannover Anfang Mai 2025 stattfinden, dort 
wurde auch 1949 der erste DEKT abgehalten.

Katrin und Ebi Enz

Nach drei Jahren Pause hat das Wohnzimmer 
wieder in einer neuen Location geöffnet. 
Jeden zweiten Samstagabend sind die ak-
tuellen und ehemaligen Konfirmanden in den 
Jugendtreff eingeladen, um Tischtennis zu 
spielen, Musik zu hören und zusammen zu 
chillen. Gemeinsam wird gequatscht, oder 
zum Tischkicker-Duell herausgefordert. Dazu 
gibt es Getränke und jedes Mal etwas an-
deres zum Essen. Letztes Mal haben die 
Mitarbeiter, von denen viele schon von der 
Konfifreizeit oder aus dem Konfisport be-
kannt sind, Sandwiches frisch aus dem 
Sandwichmaker zubereitet. Bei der schönen 
Stimmung blieben einige gerne bis zum Auf-
räumen, um die Zeit voll auszukosten. Wir 
freuen uns auf viele schöne Begegnungen 
in den nächsten Monaten!

Tim Huttenlocher
IM JUGENDTREFF RUTESHEIMIM JUGENDTREFF RUTESHEIM

11.11.23 - 25.11.23 - 13.01.24 - 27.01.24 - 24.02.24 - 02.03.2423 - 13 01 24 - 27 01 24 - 24 02

GETRÄNKE - SNACKS - ESSEN - TISCHKICKER - BILLARD

WIR FREUEN UNS AUF EUCH

Johanneskirche Rutesheim
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… nach Jesus

Wer ist Jesus? Was hat er bewirkt? Wie 
hat er gelebt und wie muss es gewesen 

sein, ihm zu begegnen?

Auf sehr unterschiedliche Weise und mit ver-
schiedenen Fragen machen sich Menschen auf 
die Suche nach Jesus. Da suchen die Archäo-
logen und Historiker. Es suchen Glaubende 
und Nichtglaubende, Zweifler und Überzeugte. 
Gesucht wird vielerorts, z.B. in der Literatur, 
in der Bibel, in den Gottesdiensten oder bei 
Gesprächen.

In den Sommerferien hat sich die Kirchen-
gemeinde auf eine besondere Jesus-Suche 
eingelassen. In der Johanneskirche gab es 
Kirchenkino: In mehreren Folgen wurde die 
Verfilmung des Lebens von Jesus einge-
spielt. „The Chosen“ ist eine fiktive Fern-
sehserie, die Jesus durch die Augen derer 
zeigt, die ihm begegnet sind. Sie versucht 
zu erklären, warum Menschen ihr bisheriges 
Leben hinter sich ließen, um ihm nachzufol-
gen. Auch die Ablehnung von Jesus durch 
die damaligen religiösen Autoritäten gezeigt.

Die erste Staffel wurde von fast 50 Mio. 
Menschen in rund 180 Ländern in über 50 
Sprachen gesehen. 

Übersetzen kann man The Chosen mit „Der 
Auserwählte“ oder „Die Auserwählten“ und 
hat mehrere Bedeutungen. Es kann gemeint 
sein: Jesus Christus, der von Gott auserwählt 
wurde, als Retter auf diese Welt zu kommen 
und ebenso die Personen, die von Jesus aus-
erwählt wurden, ihm zu folgen und von ihm 
zu lernen? Letztlich ist es auch eine Einladung 
an den Zuschauer selbst, der auserwählt ist, 
dem Ruf von Jesus zu folgen. 

Um Jesus besser kennenzulernen, um vertie-
fend mehr über den Glauben an ihn zu erfah-
ren,  laden wir jetzt schon herzlich zu Ge-
sprächsabenden ins Gemeindehaus ein:  
24.-28. Januar 2024  

Angelika Rühle

AUF DER SUCHE…

Darum hoffen wir auf dich, 

die deinen Namen kennen; 

denn du verlässest nicht, 

die dich, HERR, suchen.  

Psalm 9, 11
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… nach Musik

Zum dritten Mal fand am 8. Oktober – nach 
Dezember 2022 und April 2023 – das Pop-

chor-Projekt in der Johanneskirche statt. In 
drei intensiven Proben, die letzte gleich mit 
Band, wurden fünf englische und deutsche 
Songs eingeübt. Im Gottesdienst begeister-
te der Chor dann die Besucher mit seiner 
mitreißenden Art. Danke an alle Sängerin-
nen, Sänger und unsere Band.

Das nächste Projekt ist am 17. März. Wir wer-
den zusammen mit dem Chor „Lieder unterm 
Regenbogen“ der Brenzkirche Weil der Stadt 
und dem Rutesheimer Chor das Vorprogramm 
des Go(o)d News-Konzertes gestalten. Proben 
hierzu werden noch in der Rutesheim ver-
netzt-App und auf der Homepage veröffent-
licht. Herzliche Einladung dazu!

Lioba Köck

Suchen und Finden. – Das Kind findet, ohne zu suchen. 

Der Jüngling sucht und findet. Der Mann sucht, ohne zu finden. 

Der Greis vergißt, was er suchen wollte.

© Rainer Kohlmayer 

AUF DER SUCHE…
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… nach der Kinderkirche

Ihr seid auf der Suche nach 
der Rutesheimer Kinder

kirche? Dann seid ihr hier richtig! Und wir 
stellen uns gleich mal ein bisschen vor. 
Jeden Sonntag findet unsere Kinderkirche 
statt – fast ausnahmslos jeden Sonntag, 
auch in den Ferien. Bevor es um 10 Uhr mit 
dem Kindergottesdienst losgeht, gibt es ab 
9.30 Uhr immer die Möglichkeit, zum Basteln 
oder gemeinsamen Spielen zu kommen. Zeit 
um zwanglos mit den Kindern ins Gespräch 
zu kommen und Vertrauen aufzubauen.
Ab 10 Uhr geht es gemeinsam los mit Singen, 
Begrüßung, Gebet und einer Liturgie für Kinder, 
manchmal auch mit einem Anspiel zum Thema. 
Für die biblische Geschichte gehen wir in 
drei altersmäßig getrennte Gruppen – so 
wollen wir der großen Altersspanne von 3-13 
Jahren gerecht werden. Wie toll, dass unser 
Gemeindehaus so viele Räume hat, auf die 
wir uns verteilen können. In den Gruppen 
sind wir dann auf der Suche – nämlich nach 
dem „Schatz im Acker“ . Diesen Schatz aus 
Gottes Wort wollen wir gemeinsam mit den 
Kindern entdecken und immer wieder neu 
über Gottes Liebe und seine Fürsorge stau-
nen. Wir beten, dass die Kids Gott selbst als 
einen Schatz für ihr Leben entdecken – wollt 
ihr auch dafür mitbeten?
Im Jahresverlauf haben wir außerdem auch 
immer ein paar Kinderkirchhighlights: 
Das Kirchenjahr beginnt mit der aufregenden 
Rollenverteilung für das Krippenspiel. Häufig 
ist unser Krippenspiel eine echte Premiere, 
denn Annette Gehrke hat es jeweils eigens 
für unsere Kinderkirche „komponiert“ – und 
deshalb wird es dann auch jedes Mal eine 
Uraufführung! 
Das nächste Highlight nach Weihnachten ist 
die Gestaltung der neuen Jahreslosung. Daran 
sind viele eifrige Kinderhände in unserer 
Bastelzeit beteiligt. Dieses selbst entworfene 
und gestaltete Kunstwerk dürft ihr dann immer  

ein Jahr lang im Gemeindehaus bewundern. 
Karfreitag ist ebenso ein Highlight, bei dem 
wir immer eine besondere Aktion haben.  
In den letzten Jahren gab es - wie in einem 
living-history-Museum - unterschiedliche 
Stationen aus der Passion Christi, und zwar 
an Orten rund um das Gemeindehaus. 
Nach dem Ostermontag-Familiengottesdienst, 
den wir als Team mitgestalten, wird natürlich 
auch fleißig gesucht – in diesem Fall bunte 
Ostereier ; ).
Und schließlich freuen sich alle auf das Kinder-
kirch-Sommerfest, bei dem wir nicht nur ge-
meinsam Grillen und das Schuljahr mit der be-
rühmten Traktorfahrt beenden, sondern bei 
dem unsere letzte thematische Einheit meist 
in Spielen nochmals umgesetzt wird. 
Auch wir Mitarbeiter sind immer wieder auf 
der Suche. Auf der Suche nach guten Ideen, 
um den Kindern biblische Wahrheiten ver-
ständlich weiterzugeben. Auf der Suche 
nach Kindern, die sich sonntags eigentlich 
ganz furchtbar langweilen. Auf der Suche nach 
neuen Mitarbeitern, die mithelfen, dass wir 
unsere drei Gruppen gut aufrechterhalten 
können und dass trotzdem nicht jeder jeden 
Sonntag dran ist. Vielleicht seid ihr ja mit 
uns auf der Suche? 

Das Team der Kinderkirche

AUF DER SUCHE…
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… nach dem Grund für das Erntedankfest

Gemeinsam mit den Kindern der Wichtel- 
und der Bärengruppe waren wir auf der 

Suche nach einer Antwort auf die Frage, warum 
wir eigentlich Erntedank feiern. Zum Einstieg 
haben wir eine Geschichte im Erzähltheater 
angeschaut. Dort haben wir erfahren, dass die 
Bauern uns mit Obst, Gemüse und Getreide 
versorgen und wir deshalb im Supermarkt 
jederzeit genug Lebensmittel haben. Wir  
haben auch von Jesus gehört, der uns bei-
bringt, dass wir unser Essen mit anderen 
Menschen, die nicht so viel haben wie wir, 
teilen sollen. Nach der Geschichte haben wir 
uns überlegt, welches Obst und Gemüse wir 
eigentlich kennen. Weil es so schwer ist, 
Obst und Gemüse zu unterscheiden, haben 
wir im Kindergarten einen Probiertag veran-
staltet. Auf einem Tisch lagen verschiedene 
Obstsorten. Wir haben uns angeschaut, wie 
die Kerne im Obst aussehen und beim Pro-
bieren ist uns aufgefallen, dass sich das 
Obst auch unterschiedlich anfühlt. An einem 
anderen Tisch gab es verschiedene Gemüse-
sorten, von denen wir probieren konnten. 
Auch dort haben wir uns zuerst alles ganz 
genau angeschaut und dann natürlich auch 
probiert. Es war spannend zu entdecken,  
wie verschiedene Obst- und Gemüsesorten 
schmecken. Für die Gestaltung des Gottes-

dienstes waren wir auf der Suche nach Dingen, 
für die wir dankbar sind. Aus unterschiedli-
chen Prospekten haben wir Bilder ausge-
schnitten und auf ein großes Plakat geklebt. 
Manche Kinder haben sogar etwas gemalt. 
Im Morgenkreis haben wir mit den Kindern 
zur Vorbereitung auf den Gottesdienst das 
Lied „Kommt mit zum Erntedankfest“ geübt 
und im Gottesdienst auch vorgesungen. Der 
Gottesdienst war für alle Kinder eine sehr 
schöne und aufregende Erfahrung. Das Ein-
laufen mit den Körben voller Spenden, die 
die Kinder sich gemeinsam mit ihren Familien 
überlegt haben, war ein wirklich schöner 
Moment für alle Beteiligten. 

Natalie Skupin

AUF DER SUCHE…
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AUF DER SUCHE NACH HELFERN
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Auf der Suche nach der 
Weihnachtsfreude 
Hanna Willhelm

Dieses etwas andere Adventsbuch ist für all diejenigen, die auf-
grund von Kommerz, Stress oder der eigenen Lebenserfahrung die 
Freude an Weihnachten verloren haben. Es ist für alle, die sich 
fragen, was dieses Fest eigentlich noch mit ihnen persönlich zu 
tun hat. Hanna Willhelm ging es am Heiligen Abend im Jahr 2021 
so. Äußerlich ein perfektes Weihnachtsfest, fühlte es sich innerlich 
jedoch leer an. In 24 Kapiteln geht es um die verschiedenen 

Facetten von Weihnachten und darum, was sie mit unserer Lebenswirklichkeit zu tun haben. 
Die Gedanken der Autorin bieten so einige Überraschungen darüber, wie viel Strahlkraft 
dieses Fest auch für den Rest des Jahres entwickeln kann.

More Coffee, more Jesus 
Veronika Smoor

Mit ihren lebendigen Texten schafft sie es immer wieder, mitten 
im Alltag anzuknüpfen und daraus Inspiration zu schöpfen. Sie 
fängt die kleinen Momente des Lebens ein und entdeckt das 
Heilige im Alltäglichen. Ihre Worte und Gedanken sind nicht nur 
Ermutigung, sie sind auch eine Einladung zum Innehalten und 
Kraftschöpfen. Wie eine Kaffeepause zum Lesen.

Ruhe. Arbeit. Ewigkeit. 
John Mark Comer

Es ist nichts Geringeres, als die Suche nach dem Sinn des Lebens, 
die John Mark Comer in diesem Buch beschäftigt. Der gesamte 
biblische Faden vom Garten Eden bis zur neuen himmlischen 
Stadt wird unter der Perspektive Arbeit und Ruhe betrachtet.
Das Lesen fühlt sich an wie eine gute Unterhaltung mit dem Autor:
interessant, persönlich und humorvoll - ein Gespräch mit Ewig-
keitsperspektive!

Auf der Suche nach guten Büchern

BUCHEMPFEHLUNGEN



KREATIV-TIPPS ZU WEIHNACHTEN

Der suchende Bauer

Stell dir vor, ein Bauer hat 100 Schafe und eines 
fehlt. Er lässt sofort alles stehen und liegen, 
lässt seine 99 Schafe zurück und sucht überall. 
Wo könnte es bloß stecken? Er sucht so lange 
bis er es gefunden hat und bringt es nach Hause. 
Überglücklich feiert er ein großes Fest.
So wie der Bauer sein Schaf liebt, liebt Gott 
auch dich, geht dir nach und sucht dich.
(Lukas 15,4-7)

In diesem Gemeindebrief haben sich 5 Schafe 
versteckt.
Findest du sie alle?

Eine Weihnachtskiste 

Bald ist Weihnachten und in dieser Weihnachts-
kiste ist alles durcheinandergeraten.

Suche 
a) ein Schneckenhaus
b) einen Kristall
c) eine Kuh
d) eine Schnecke
e) einen gelben Apfel
f) einen Würfel
g) einen Rechenschieber
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Tipp 1

Tipp 2
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Kennst du die Geschichte von der Perle?
Ein Kaufmann war auf der Suche nach einer ganz 
besonderen Perle. Als er endlich diese kostbare 
Perle entdeckte, verkaufte er alles was er besaß, 
nur um die Perle zu bekommen. Jesus sagt: „Mit 
Gott ist es wie mit dieser Perle. Es lohnt sich 
alles herzugeben, um Gott bei sich zu haben. 
Er ist das Wertvollste was wir besitzen können.
(Matthäus 13,45-46)

Sicherlich findest du auch zu Hause noch 
Perlen. Daraus kannst du liebevolle Geschenke 
basteln: Ketten, Armbänder oder aus Bügel-
perlen ein Herz formen.

Die wertvolle Perle

31
Meike Huttenlocher

Tipp 4

Buchstabensuche mit 
Geheimtinte

Wenn du geheime Botschaften gut verstecken 
möchtest, kannst du mit unsichtbarer Flüssig-
keit schreiben. Nur die eingeweihten Personen 
können sie wieder sichtbar machen.

Du brauchst:
Zitronensaft oder Milch oder Kartoffelsaft, 
Papier und einen dünnen Pinsel oder Zahn-
stocher

1. Presse die Zitrone aus!
2. �Schreibe mit dem Pinsel oder Zahnstocher 

deine Nachricht auf das Papier.
3. �Der Empfänger kann sie lesen, wenn er das 

Blatt vorsichtig bügelt.
4. �Kleiner Tipp: Es ist besser, wenn du einen 

normalen Brief schreibst und die geheime
Botschaft zwischen den Zeilen einfügst. 
Denn ein leeres, weißes Blatt erregt doch 
sicher Verdacht, oder?

Tipp 3
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Lösungen Weihnachtskiste

Tipp 5

Der Lehrer fragt: „Wer kann einen Satz mit „Weihnachtsfest“ bilden?“
Darauf ein Schüler: „Der Elch hält sein Ge-WEIH-NACHTS-FEST.“

„Fritzchen, warum hast du denn jetzt schon alle Türen vom Adventskalender aufgemacht?“ 
„Stoßlüften, wegen Corona.“

Fragt das eine Auto das andere: „Und, freust du dich auch schon so auf Weihnachten?“ 
Sagt das andere: „Ja, vor allem auf die Parkplätzchen.“

Fritzchen sagt: „Papa, der Christbaum brennt.“ „Das heißt, der Christbaum leuchtet’’, er-
widert der Vater. „Ok, dann leuchtet jetzt übrigens auch die Gardine!’’

HA, HA, HA!

SUCHSEL

Diese Wörter findest du 
im Suchsel:

DUFT, ENGEL, JESUS, 
KRIPPE,LICHTER, MARIA, 
NIKOLAUS,PUNSCH, 
RENTIER, STALL

F G T P K Q X Y W I C V M S B G

C X P X C J Y M M R E N T I E R

F W Y T M W G Z J Z J P V X X M

L X P Z F D Y V F H T M A Y P F

I W Y V P D H H U D Y E N G E L

C F V L U U Y X C J O P W O R Z

H W U K N F Q Q U M M Z G N W I

T Z R V S T H N L V Y A C V C C

E B F K C L Q N J C U Q R R X F

R Y W R H S Z I P J E K L I U X

R W A I Z Z W K E J Y P C Q A Y

Z L V P Z O Q O F K E L T M G B

M B Y P V F Y L J L L S E B S Q

O V M E R M D A X A J H U Q L S

R P O B V C I U T C O F V S I Q

Q J Z P C Q P S D B W R U Y N C

Diese	Wörter	findest	du	im	Suchsel:

DUFT,	ENGEL,	JESUS,	KRIPPE,

LICHTER,	MARIA,	NIKOLAUS,

PUNSCH,	RENTIER,	STALL
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0033..++0044.. Februar 22002244
BÜHLHALLE II IN RUTESHEIM

BEGINN: 18 Uhr
EINLASS UM 17. 30 UHR 

EIN KINDERCHOR-MUSICAL 
VON ADONIA 

FÜR JUNG & ALTJJoonnaa
SEIN AUFTRAG. SEINE FLUCHT. 

DER GROSSE FISCH & DIE STADT NINIVE.

EINTRITT 
FREI

IN KOOPERATION MIT

AUF DER SUCHE NACH BEGEGNUNG
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SINN GESUCHT - JESUS GEFUNDEN

Vom Kind des Sozialismus zum Kind Gottes

Das Gesicht von Andrea Ballschuh kennen 
Millionen Zuschauer. Sie hat Formate  

wie „hallo deutschland“ und „drehscheibe“ 
moderiert. Schon im DDR-Fernsehen war sie 
ein Star. Ihre „innere Sehnsucht“ konnte die 
Journalistin im letzten Jahr stillen. Durch 
die Serie „The Chosen“ ist sie ins Nachdenken 
gekommen – und hat zum Glauben gefunden.

Die Fernseh- und Radiomoderatorin Andrea 
Ballschuh ist nach eigener Aussage „ein ty-

pisches Kind des Sozialismus“. Ihre heile 
Welt in Ost-Berlin bekommt aber schon bald 
Risse. Als sie drei Jahre alt ist, lassen sich 
ihre Eltern scheiden. Die Mutter zieht Andrea 
und deren neun Jahre ältere Schwester da-
nach alleine groß. Das Mädchen macht die 

„übliche DDR-Karriere“: Sie geht zu den Pio-
nieren und wird Mitglied der Jugendorgani-
sation FDJ. Hier möchte der Staat Kinder 
sinnvoll beschäftigen und sozialistisch 
schulen. Und hier liegt die Basis für Ball-
schuhs Karriere. Weil ihre Schule nur eine 
Schieß-AG anbietet, schließt sie sich einer 
Laien-Spielgruppe an. Dass diese vom 
DDR-Kinderfernsehen unterstützt wird, er-
fährt das Mädchen erst später. Als der  
Sender Kinder-Ansagerinnen sucht, nimmt 
Ballschuh erfolgreich an den Auswahlver-
fahren teil. Mit elf Jahren moderiert sie  
ihre erste Live-Sendung im DDR-Fernsehen. 
Das ebnet ihren weiteren Weg als Fern-
sehmoderatorin.

Christlicher Glaube und Kirche spielen in der 
Familie Ballschuh gar keine Rolle. Eine klare 
Vorstellung von Gott hat das Mädchen als 
Kind trotzdem: „Gott hat weiße Haare, einen 
langen Bart und kontrolliert, ob ich brav 
bin.“ Natürlich kennt sie die Bilder von Jesus 
am Kreuz: „Ich habe erst als Erwachsene be-
griffen, dass er keine Erfindung der Kirche 
war, sondern wirklich gelebt hat.“ Kurz vor 
Ballschuhs Abitur fällt die Mauer. Das Jahr 
als Au-pair in den USA, dem Land der schein-
bar unbegrenzten Möglichkeiten, ist ein kul-
tureller Schock, lässt die junge Frau aber 
enorm reifen. Und es führt zu ihrer Einstel-
lung, dass sie in ihrem Leben alle Probleme 
gerne selbst lösen möchte. Antworten auf 
ihre Lebensfragen sucht sie unter anderem 
in der Esoterik. „Ich hatte eine innere Sehn-
sucht“, sagt sie.

Andrea Ballschuh wurde 1972 in Dresden 
geboren. Die Radio- und Fernsehmodera-
torin trat bereits mit elf Jahren im DDR- 
Fernsehen als Kinderansagerin auf. Mit 
13 Jahren moderierte sie die Sendung 
„Ein Bienchen für …“. Ballschuh hat eine 
Tochter aus ihrer Ehe mit dem englischen 
Musiker Jem Atai. Seit 2019 arbeitet Ball-
schuh als Videocoach. Dem deutschen 
Fernsehpublikum ist sie unter anderem 
bekannt als Moderatorin des Servicema-
gazins „Volle Kanne“. Im ZDF moderierte 
sie außerdem Formate wie „drehscheibe“, 
„Leute heute“ und „hallo deutschland“.
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SINN GESUCHT - JESUS GEFUNDEN

Hinweis von Gott

Erst mit ihrer Bekehrung 2022 begreift sie, 
dass sie ihre Probleme bei Gott abgeben darf. 
Auf dem Weg dorthin helfen ihr wichtige  
Impulse von vielen Menschen. Die Geigen-
bauerin ihrer Tochter sensibilisiert Ballschuh 
in einem Gespräch, in dem sie biblische In-
halte verständlich erklärt, für den Glauben. 
Sie empfiehlt ihr, „Gott um ein Zeichen zu 
bitten, dass es ihn gibt“. Obwohl sie es für 
Quatsch hält, macht sie es trotzdem. Als sie 
über eine Tierschutzorganisation einen neuen 
Hund bekommt, trägt dieser den Namen Shia. 
Das kommt aus dem Hebräischen und be
deutet auf Deutsch: Geschenk Gottes. Für 
die heute 51-Jährige ist das ein erster Hin-
weis von Gott.

Die Geigenbauerin ihrer Tochter erzählt Ball-
schuh irgendwann von der Serie „The Chosen“. 
An einem verregneten Sonntag schaut sie 
die erste Staffel, die sich mit Jesu Leben 
und Wirken beschäftigt, und ist fasziniert:  
 „Eigentlich wollte ich meine Tochter Lia für 
das Thema begeistern“, sagt Ballschuh. 
Doch jetzt ist sie selbst offen und neugierig 
für Glaubensfragen. Sie kauft sich Fachlite-
ratur en masse und eine Bibel, aber versteht 
meistens nur Bahnhof. Als sie das Buch „Jesus 
Christus Quantenphysiker“ liest, erinnert 
sie sich an einen Traum, den sie zehn Jahre 
zuvor hatte: „Ich stand in einem gleißend 
weißen Licht und habe ein tiefes Gefühl von 
Liebe gespürt. Ich bin mir sicher, dass Gott 
schon da bei mir angeklopft hat.“

Als sie vorigen Sommer plötzlich Existenz
ängste bekommt, rät ihr ein Bekannter, sie 
solle Gott um Hilfe bitten. „Ich war unsicher, 
weil ich Gott ja 50 Jahre ignoriert habe.“ Es 
sei komisch gewesen, als dieser Bekannte 
zum ersten Mal für sie gebetet habe: „Aber 
da habe ich begriffen, dass ich ganz normal 
mit Gott reden kann.“ Ballschuh liest und 
liest und fragt anderen Christen „Löcher in 
den Bauch“ – bis ihre Entscheidung für Gott 
fällt. Dass sich so viele Menschen für ihre 
Geschichte interessieren, wundert sie dann 
doch. Ballschuhs bevorzugtes soziales Netz-
werk ist „Linked In“. Dort habe sie „ganz un-
bedarft“ etwas zum Thema Glaube im Beruf 
veröffentlicht – und war überrascht von den 
Reaktionen. „Die Menschen haben sich be-
dankt, dass ich das Thema so offen anspreche.“ 
Manche Reaktionen hätten ihr klargemacht, 
wie viel Angst Christen davor haben, abge-
lehnt zu werden. Viele Menschen hätten 
Ballschuh geschrieben, dass sie durch ihre 
Geschichte wieder zurück zu Gott gefunden 
hätten. 

Sogar im familiären Umfeld führt ihr Schritt 
zu erstaunlichen Entdeckungen. Ihre eigene 
Mutter offenbart ihr, dass sie getauft ist 
und seit etlichen Jahren jeden Abend betet. 
Wegen der Hochzeit mit Ballschuhs Vater 
habe sie aus der Kirche austreten müssen. 
Andere Verwandte stellen ihr viele Fragen: 

„Sie wussten, dass ich etwas gefunden habe, 
was mir Kraft gibt.“

„Ich habe erst als Erwachsene begriffen, „Ich habe erst als Erwachsene begriffen, 
            dass Jesus keine Erfindung der Kirche war,             dass Jesus keine Erfindung der Kirche war, 
    sondern wirklich gelebt hat.“    sondern wirklich gelebt hat.“
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Aktuell coacht Ballschuh Menschen oder  
Firmen für ein selbstbewussteres Auftreten 
in Videos und auf der Bühne. Damit diese 
wissen, worauf sie sich einlassen, erwähnt 
sie punktuell auch ihren Glauben. Um Dinge 
zu verdeutlichen, erzählt sie biblische Ge-
schichten oder zitiert Bibelverse. Dann komme 
auch im dienstlichen Kontext ein Gespräch 
über den Glauben zustande.

Freier als je zuvor

Ballschuh verschweigt im Gespräch mit PRO 
nicht die finanziellen Sorgen und Nöte, die 
sie seit vergangenem Sommer gedrückt haben. 
Sie hat lukrative TV- und Werbeverträge ver-
loren, hat viel in ihre Arbeit als Videocoach 
investiert und musste eine sehr hohe Nach-
zahlung beim Finanzamt leisten. Obwohl sie 
in ihrer Karriere immer gut verdient hat, 
wusste sie einige Monate lang nicht, wie  
sie ihre Rechnungen begleichen soll. In  
dieser Situation half ihr der Bibelvers aus 
dem zweiten Timotheusbrief, dass Gott den 
Menschen nicht den „Geist der Angst, sondern 
der Kraft, der Liebe und der Besonnenheit“ 
gegeben hat: „Wenn mir eine Situation  
wieder die Kehle zuschnürt, erinnere ich 
mich daran.“ 

Genau so, wie sie es selbst erlebte, bemerkt 
Ballschuh, dass viele ihrer beruflichen Kon-
takte unter einer „inneren Leere“ leiden. Der 
christliche Glaube scheint für sie keine Alter-
native zu sein, hätten sie doch Angst davor, 
sich als Christen massiv einschränken zu 
müssen. Ballschuh kennt beide Seiten und 
sieht das anders: „Ich bin heute freier als je 
zuvor. Vor allem als die vielen Prominenten, 
die sich jeden Abend mit Alkohol und Drogen 
zudröhnen müssen.“ Wer ihr Fragen zum 
Glauben stelle, dem gebe sie gerne Aus-
kunft: „Ich erzähle von mir, käme aber nicht 
auf die Idee zu sagen: ‚Das ist das Beste für 
dich!‘“ Beim Versuch, Menschen zwanghaft 

zu missionieren, erreiche man oft nur das 
Gegenteil: „Wenn ich bei Menschen merke, 
dass sie offen für Themen sind, komme ich 
gerne mit ihnen ins Gespräch.“

Um andere für den christlichen Glauben zu 
begeistern, brauche es vor allem Menschen, 
die von ihren Begegnungen mit Gott erzählen. 
Aus dem Leben vor ihrer Bekehrung vermisst 
die Moderatorin nichts: „Ich habe ja nur da-
zugewonnen.“ Es fordere sie aber heraus, im 
Tagesablauf Zeiten für das Gebet und intime 
Gespräche mit Gott einzukalkulieren. Christen 
müssten eigentlich „nur“ das umsetzen, was 
in der Bibel stehe. Jesus würde in einer 
kniffligen Situation keine Notlügen erfinden, 
so wie sie es immer getan habe. Wer sich an 
Jesus orientiere, laufe nicht egoistisch 
durchs Leben, sondern könne anderen ver
geben, sagt Ballschuh, die ihre geistliche 
Heimat in Mainz bei „Bibel Coaching“ ge
funden hat.

Sie ist froh, dass sie sich mit ihrer eigenen 
Tochter im Teenager-Alter „wohl dosiert“ über 
ihre Fragen und den Glauben austauschen 
kann. „Bei meiner Taufe in Köln hat sie mir 
als erste mit Tränen in den Augen gratuliert“, 
erzählt sie. Kürzlich durfte sie in einer 
schwierigen Situation sogar für ihre Tochter 
beten. Eine Veränderung in ihrem Leben fällt 
Ballschuh dann doch noch ein: „Früher habe 
ich morgens nach dem Aufstehen als Erstes 
meine Nachrichten auf dem Handy überprüft. 
Heute lese ich als Erstes meine Bibel-App. 
Das tut richtig gut.“ Eines der größten Kom-
plimente habe ihr ein Geschäftspartner ge-
macht, für den der Glaube nicht „ins Business“ 
gehört: „Du hast dich total verändert. Ich 
erkenne dich gar nicht wieder“, habe er ihr 
gesagt. Andrea Ballschuh hat es dankbar zur 
Kenntnis genommen. 

Johannes Blöcher-Weil, Quelle: Christliches 
Medienmagazin PRO

SINN GESUCHT - JESUS GEFUNDEN



37

… nach dem goldenen Hahn

Blitzeinschläge im Kirchturm 
der Johanneskirche

Bei einem starken Gewitter über Rutesheim 
am 11. Juli schlug der Blitz in den Kirchturm 
der Johanneskirche ein. Dabei wurden die 
Steuerungen für Uhr und Glocken, der Video-
mischer und eine Kamera, der Router und die 
Heizungssteuerung beschädigt. Der ehemals 
vergoldete Hahn glich danach einem Grill-
hähnchen: 

Noch bevor alle Schäden behoben werden 
konnten, schlug der Blitz am 24. August ein 
zweites Mal im Kirchturm ein. Wieder wurden 
die (bereits reparierten) Steuerungen für Uhr 
und Glocken beschädigt, auch den Router 
hat es wieder erwischt, dazu eine weitere 
Kamera und den Beamer im Kirchsaal, sowie 
einige Lampen der Innenbeleuchtung. 

Es hat einige Mühe gemacht, die jeweiligen 
Schäden zu ermitteln und zu beheben. Wir 

sind aber sehr dankbar, dass 
der Blitzschutz größere 
Schäden, wie z.B. einen 
Brand im Dachstuhl ver
hindert hat. Der größte Teil 
der entstandenen Schäden 
wird von der Versicherung 
abgedeckt. 

Elsbeth Duppel

AUF DER SUCHE…
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Wichtige Termine
Weihnachtsfeiern unserer Kindergärten:

Mittwoch,
04. Dezember 2023

17.00 Uhr Kindergarten Haus der Kinder, 
Johanneskirche

Freitag,
08. Dezember 2023 

16.00 Uhr Kindergarten Osterwiesenstraße, 
Johanneskirche

Mittwoch,
13. Dezember 2023

18.00 Uhr Kindergarten Scheibbser Straße, 
Johanneskirche

Freitag,
15. Dezember 2023

17.00 Uhr Kindergarten Goethestraße – 
Ganztagesgruppe,  
Johanneskirche

Sonntag,
17. Dezember 2023

15.30 Uhr Kindergarten Robert-Bosch-Straße,  
Johanneskirche

Dienstag,
19. Dezember 2023

17.00 Uhr Kindergarten Mieminger Weg, 
Johanneskirche

Ökumenische Adventsandachten:

Mittwoch,
29. November 2023

19.30 Uhr ökumenische Adventsandacht,
Johanneskirche

Mittwoch,
06. Dezember 2023

19.30 Uhr ökumenische Adventsandacht, 
St. Raphaelkirche

Mittwoch,
13. Dezember 2023

19.30 Uhr ökumenische Adventsandacht, 
Markuskirche

Mittwoch,
20. Dezember 2023

18.00 Uhr ökumenische Adventsandacht,
Waldenserkirche Perouse

Termine

Sonntag,
03. Dezember 2023

19.00 Uhr Taizé-Gebet, Johanneskirche

Sonntag,
17. Dezember 2023

18.53 Uhr Jugendgottesdienst 7vor7, 
Johanneskirche
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Donnerstag, 
21. Dezember 2023

7.45 Uhr 

7.45 Uhr

7.45 Uhr

Schulgottesdienst Klassen 1-4, 	
Markuskirche

Schulgottesdienst ab Klassen 5 
aufwärts, St. Raphaelskirche

Schulgottesdienst ab Klasse 5 
für das Gymnasium, Aula der 
Mensa

Heilig Abend
Sonntag,
24. Dezember 2023

14.30 - 15 Uhr 

16.00 Uhr

18.00 Uhr

22.00 Uhr

Gottesdienst für Familien mit 
Kleinkindern, Johanneskirche

Christfeier Kinderkirche,  
Johanneskirche

Gottesdienst zum Heilig Abend, 
Johanneskirche, Mitwirkung 
Chor der Johanneskirche

Christmette, Johanneskirche

1. Christfesttag
Montag,  
25. Dezember 2023

10.00 Uhr Gottesdienst, Johanneskirche
Mitwirkung Posaunenchor

2. Christfesttag
Dienstag, 
26. Dezember 2023

10.00 Uhr Gottesdienst, Johanneskirche

Altjahrabend
Sonntag,
31. Dezember 2023

17.00 Uhr Gottesdienst mit Feier des 
Heiligen Abendmahls, 
Johanneskirche

Neujahr
Montag, 
01. Januar 2024

17.00 Uhr Gottesdienst mit  
anschließendem Sektempfang, 
Johanneskirche

Samstag, 
06. Januar 2024

10.00 Uhr Distriktgottesdienst mit  
Pfarrer Ulrich Hirsch 	
(früherer Leiter des GAW), 
Johanneskirche 

Sonntag,
14. Januar 2024

10.00 Uhr Gottesdienst zum Auftakt  
der Allianzgebetswoche,  
Markuskirche

Sonntag,
21. Januar 2024

10.00 Uhr ForAll-Gottesdienst zum Ab-
schluss der Allianzgebetswoche, 
Johanneskirche

Mittwoch, 24. Januar – 
Sonntag, 28. Januar 2024

Bibeltage (nähere Informatio-
nen in den kirchl. Nachrichten)

Sonntag,
28. Januar 2024

10.00 Uhr Gottesdienst zum Abschluss  
der Bibeltage, 
Johanneskirche
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Samstag, 
03. Februar 2024

18.00 Uhr Kindermusical „Jona“,  
Bühlhalle 2

Sonntag,
04. Februar 2024

18.00 Uhr Kindermusical „Jona“,  
Bühlhalle 2

Freitag, 
09. Februar 2024

Start von KU 3 – ich bin dabei, 
Evang. Gemeindehaus
(nähere Informationen in den 
kirchl. Nachrichten)

Sonntag,
18. Februar 2024

19.00 Uhr Konzert Musica Salutare,  
Johanneskirche

Freitag, 23. Februar 2024 Eheabend mit Arno Backhaus

Freitag, 01. März 2024 18.00 Uhr Weltgebetstag

Sonntag,
03. März 2024

19.00 Uhr Jugendgottesdienst „Touchup“,
Evangelisches Jugendwerk 
Leonberg, Johanneskirche

Sonntag,
17. März 2024

19.00 Uhr Konzert „Good News“,  
Johanneskirche

Gründonnerstag 
28. März 2024

19.00 Uhr Passionsandacht mit Feier  
des Heiligen Abendmahls, 
Johanneskirche

Karfreitag 
29. März 2024

10.00 Uhr Gottesdienst mit Feier  
des Heiligen Abendmahls, 
Johanneskirche

Ostersonntag 
31. März 2024

6.00 Uhr 

8.00 Uhr

10.00 Uhr

ForAll-Gottesdienst, 
Johanneskirche

Auferstehungsgottesdienst  
auf dem Friedhof

Gottesdienst, Johanneskirche

Ostermontag 
01. April 2024

10.00 Uhr Familiengottesdienst mit  
Kinderkirche und Taufen,  
Johanneskirche

Freitag, 
26. April 2024

19.00 Uhr Konfirmandenabendmahl,  
Johanneskirche

Konfirmation 1 
Sonntag, 28. April 2024

9.30 Uhr Gottesdienst,  
Johanneskirche

Konfirmation 2 
Sonntag, 05. Mai 2024

9.30 Uhr Gottesdienst,  
Johanneskirche

  Konzerte in der Johanneskirche
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AufbrechenAufbrechen
Alles, was ihr tut, geschehe in Liebe!

Große Worte sind das.

Vielleicht zu groß für mich.

Wie oft scheitere ich an mir selbst,

werde meinem eigenen Anspruch nicht gerecht.

Ich liebe nicht, sondern bin gleichgültig.

Ich gehe nicht auf andere zu, sondern ziehe mich ängstlich zurück.

Ich verzeihe nicht, sondern bin gefangen in dem, was war.

Dann sehe ich die Liebe, die Jesus Christus gelebt hat.

Für mich mögen die Worte zu groß sein, aber nicht für ihn.

Weil uns in seiner Liebe Gott selbst begegnet.

Diese Liebe ist stärker als Hass,

sie überwindet Gräben,

sie macht Wunden heil.

Diese Liebe verändert. Auch mich.

Es kommt darauf an, nicht meine Liebe zu leben, sondern seine.

Weil es seine Liebe ist, die mir die Kraft gibt, aufzubrechen:

Aufzubrechen aus dem, was mich festhält und lähmt.

Aufzubrechen hin zu anderen.

Selbst zu dem, mit dem ich eigentlich fertig bin.

Selbst zu der, der ich nicht mehr in die Augen sehen kann.

Seine Liebe hat die Kraft, verkrustete Herzen aufzubrechen.

Nicht um große Worte geht es also, sondern um eine Liebe,

die Leben verändert.

Cornelius Kuttler
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